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Am Maı Z  eierte die kleine Iutherische (Gemeinde In Neumuttel-
Wa (Miedzyborz) hei Groß-Wartenberg SYCOW) ihr 400jähriges Be-
stehen. An den Feierlichkeiten nahmen Lutheraner und Katholiken,
Olen und Deutsche teıl. Im Öökumenischen Festgottesdienst 1e der
Bischof der Breslauer LÖzese der evangelisch-Iutherischen Kirche
Augsburgischer Konfession In olen, Ryszard Bo2usz, die Predigt. Un-
ler den (Jästen AUS Deutschlan WAar auch Pfarrerin Dietlinde (:H-
NOW, Tochter des etzten deutschen evangelischen Pfarrers VO.  S Neumlıit-
eiwalde. Ihr Vater Hans-Joachim ÖNni2 Wr Oktober 1900 In
Königszelt, Kreis Schweidnitz, geboren Am DL 71926 wurde In
Breslau 1LEFFE Generalsuperintendent Otto Zänker ordiniert. Ok-
tober 71926 Wr Pfarrer In Neumuittelwalde 171945 LST ZUT Wehr-
macht eingezogen worden. ach der Entlassung ıUU S französischer
riegsgefangenschaft übernahm 71946 eine arrstetile In Tanger-
münde, Kirchenprovinz Sachsen, 795 ] die Superintendentur In eLlltsc:
Dort LST Unı 71967 gestorben. In Schlesien gehörte Hans Joa-
chim ÖnLZ ZUT Bekennenden Kırche BK) In der Ausprägung der
Naumburger Synode.

Frau Cunow, geboren 71951 In Breslau, hat ImM öÖökumenischen Gottes-
dienst Maı 2000 eın Grußwort FÜr die ehemaligen deutschen
evangelischen Bewohner Von Neumittelwalde gesprochen. Im Seminar

[ag davor hat S1IC In der Örtlichen Kulturhalle AUS ihren Erinnerun-
sCchH berichtet. Wır danken ihr, daß SIE diesen Bericht für AaNnrDuc.
ZUr erfügung geste hat
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Christian-Erdmann Schott

Ich bın gebeten worden berichten. W ds ich bıs 1945 erlebt habe Ich
werde erzählen, woran ich miıch erinnere und W ds ich VON me1ınem Va-
ter, dem Pastor Hans-Joachım Ön1g, erfahren habe uch hat meın
Vater einıge Erinnerungen aufgeschrıieben.

Dıie evangelısche Kırchengemeinde Neumiuittelwalde umfaßte dıie
und dreizehn Dörter mıiıt 3 700 Gemeindegliedern, hne dıe ZUT

Geme1inde gehörıgen 1920 abgetrennten er (u.a Tavelau, Sunken,
Hon1g) mıt 3 800 Gemeindeglıedern.
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Ich bın 1m Pfarrhaus Oberring mıt meiınem 7We]l TEe alteren
er ich bın 1931 geboren aufgewachsen. Meın V ater Wl se1t
1926 Pastor in Neumıittelwalde Das ehemalıge Pfarrgrundstück ist bıs
heute fast unverändert erhalten. /u dem Oberring stehenden Pfarr-
aus gehörte eın Pfarrhof mıt Scheunen und Ställen, eın großer Garten,
der bıs der noch heute stehenden alten mächtıigen 1C reichte und

das Gelände der katholischen Kırche grenzte. Von der Straße betrat
INan das Haus ber Steinstufen und kam In den Flur, Besucher Wäal-
ten konnten. 1n Z1ng N In das Amtszımmer, in dem auch dıe Pfarr-
amtssekretärın uth Beck. später verheiratete Beer. ıhren atz hatte
Vom Flur AdUus konnten alle Räume betreten werden. FKın Gang rechts
hınten führte UÜre eine Hıntertür In den Hof, der mıt Mauer und lLor-
ınfahrt VON der Straße abgeschlossen War Wır hatten immer viele (Jä-
ste, dıie be1l uns übernachteten, WECNN S1€e Vorträgen u.a ach Neu-
mıtteiwalde kamen. So habe ich viele bedeutende Menschen gesehen,
enn WIT durften S1€e begrüßen Einen ast mochte ich besonders SCIN,
das der spätere Generalsuperintendent VOIl Potsdam, alter Braun,
der für dıe Berliner 1SsSıon kam

Auf der anderen Straßenseıte lag und 1eg die Kırche Oft bın ich
hinübergeschickt worden, ach dem Abendläuten dıie Glocken abzu-
tellen und dıe Kırche abzuschlıeßen Diıe oroße Schalttafe ist Ja heute
och funktionsfähig. Ich half meıliner Mutltter manchmal e1m Schmük-
ken der Kırche. WECNN WIT z B Pfingsten dıe großen Fhlıedersträuße
Aaus dem (jarten hinüberbrachten Die Pfarrersfamıihe hatte ıhren Sı1tz in
der hıntersten Bank neben der Sakrısteıitür. Im Gottesdienst saßen WITr In
der Miıtte auft den vordersten Bänken Als ich räparandın wurde, stand
ich ben auf der Orgelempore, unNns der Hauptlehrer Frıtz und
Kantor Karl Eısert, der Vater VOoON arl-He1i1nz Eısert, die Gemeindege-
sange anstımmen und führen leßen 7u Hause und in der Kırche en
WIT viel und mus1zlert. en dem Schlesischen Provınzlalge-
sangbuc wurde das »TOTte Heft« benutzt, eın Oktavheft mıt Von der
Sıngbewegung wıederentdeckten Liedern 1616 dieser Lieder wurden
später in das Evangelısche Kırchengesangbuc aufgenommen.
Ich werde auch nıe dıe Kırchenmusiken VEITSCSSCH, be1 denen uns Kan-
{OTr Eisert Sonntag Nachmuittagen Bach nahebrachte Dıie Kırche War
der Miıttelpunkt für dıe umlıegenden Dörter., dıe Gottesdienste
gul besucht Dann standen der Oberring und manchmal auch Hof
voller Pferdefuhrwerke Der Küster wurde VON ChorjJungen unterstutzt,
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dıe den Klıngelbeutel einsammelten. Sıe hatten zugle1ic dıe Aufgabe,
be1 Beerdigungen mıt dem ragekreuz voranzugehen. FEın einZ1ges Mal
habe ich auch dieses Kreuz getragen be1l der Beerdigung des VON uns

en geschätzten Hauptlehrers Das Kreuz schıen mIır immer
schwerer werden auf dem Weg VO Oberring ber dıe Kıirchstraße

der langen ee: dıe ZU TI1IeCNO
Am Unterring gab 6S ebenfalls ein arrhaus, das heute nıcht mehr

vorhanden ist Dort wohnte erst Pastor Steinhäuser und ach ıhm Pastor
111T1€: Hılbrıg mıt se1ner Famılie Dort Wr e1in Raum, WIT räpe-
randenunterricht hatten. An dieses Haus ann ich miıich aum erinnern.
Ich we1ß LU noch, VOT Kriıegsbeginn dort Einquartierung und
eıne Feldküche stand, der WIT Kınder SCIN gingen, weiıl immer
für unNns abfiel

An der Straße ach aschen Jag das Geme1undehaus. Ich kannte cS

gul, weıl ich den dortigen Kındergarten esuchte Wır en dort viel
gebastelt und Das Tzanlen bıblıscher Geschichten fester
Bestandte1 In dem Gemenjndehaus zugle1ic eıne Schwesternstation,
dıe mıt Dıakonissen AdUus dem Mutterhaus Lehmgruben in Breslau besetzt

Sıe pflegten große und kleine Patıenten in Neumuittelwalde und auf
den Dörfern S1ıe hıelten auch Beratungen für Mültter und Kınder ab
Vertrauensvoll gingen WIT De1l den kleinen nTiallen in iıhre MmMDulanz
oder freuten Uuns, WEeNN Ss1e be1 Krankheıiten uns 1Ns Haus kamen.

1937 wurde ich eingeschult. Damals wurden dıe katholischen Kın-
der, die noch VoNn den evangelıschen unterrichtet wurden, in
uUuNnseTec Klassen eingeordnet. Ich erinnere mich, WwI1Ie s1e in uUNseIec Klasse
gebrac und uns vorgestellt wurden, Was WITr SahzZ überflüs1g fanden,
weıl WIT schon immer gespielt hatten. Ich rlebte eine schöne
und sonn1ıge ınadahe1 ber das 1U dıe eıne Seite

ıne me1ıner frühesten Erinnerungen ist eiıne SaNzZ andere: ich
och sehr eın Meın er und ich hıelten Miıttagsschlaf 1Im ern-
schlafzımmer. Da klıngelte 6S und CS wurde 1m Flur laut. Meın Vater
W äar in der Geme1inde unterwegs. Da öffnete sıch dıe Schlafzımmertür
und eın TrTemder Mann sah hineın. Meın er SpPrang dUus dem Bett und
verriegelte dıe JTür VoNn innen. Darauf schlug der Mann äftıg die
Tür und orderte unNns auf öffnen, WO L11UT me1ıl1ner Mutter.
Meıne Multter hatte unls inzwıschen eingeschärft, auf keinen Fall Öff-
11C  > Es W dI dıe Gestapo, die sıch ohne meınes Vaters Anwesenheıt /7u-
Sag ZU Amtszımmer verschaliien wollte Meıne Mutter hatte alle
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J] üren verriegelt und sıch mıt dem und 1INs Wohnziımmer eingeschlos-
SC  - SO mußte der Gestapomann 1mM Flur Il hıs meın Vater kam
Solange ich ZUruC  enken kann, kannte ich die Gestapo, die immer
wıeder 1Ns Haus kam Auf dem Schreıibtisch me1lnes Vaters stand eın
Bıld VON Martın Nıemöller und das Telefon hatte eıne Kaffeemütze
übergestülpt. »Das sıeht schöner d meı1ne Mutter. ber ich
wunderte miıch, daß ich woanders solche Mützen nıcht sah Es dıie
Zeıt des ırchenkampfes, den WITr als Pfarrerskiınder mıiıterlebten und
mıiıterlıtten. DiIie Auseiınandersetzungen entzündeten siıch dem All-
machtsanspruch Hıtlers Meın Vater gehörte se1it 1933 der Bekennenden
Kırche BK) uch in Neumiuittelwalde traten nach und nach immer
mehr Menschen der be1 Allerdings kamen 1933 be1 der Wahl ZU
Gemeindekirchenrat solche in das Gremıium, dıe den Deutschen hrı-
sten DC) nahestanden. Da S$1e aber nıcht WITKI1IC Interesse kırchlı-
chen en hatten, wurden S1e nach und nach VON Gemeindeglie-
ern ersetzt en den OINzıellen Kırchenbehörden 1ldeten sıch Bru-
derräte und Gremien. Superintendent alter ec gehörte den
BK-Superintendenten. Als die Barmer Ihesen formuliert worden WAaLrcCl,
wurden sS1e be1l einem Kreıiskırchentag In Neumuittelwalde in der Kirche
VON en Pastoren des Kırchenkreıises, dıe 1m Altarraum standen, der
versammelten Gemeinde vorgelesen. Die These der theologıischen
Erklärung der Bekenntnissynode Von Barmen 1934 lautet: Jesus 'hrtı-
SIUS, WIeE In der eıligen Schrift bezeugt WIird, ıst das eine Wort (Grot-
fes, das WILr hören, dem WIr Im en und ImM Sterben vertrauen
Un gehorchen en

Es wurde eine Kreissynode gebildet, dıe in uchenhaın 9 der
auch die Patrone raf Chrıstoph und Heıinrich Reichenbach, T1INZ
Carl Bıron VON Kurland und Dr ıtzıng gehörten. uch UNSCIC Patro-
nın Agnes jergardt auf OJawola In Suschen gehörte diıesem Kreıis

Ich erinnere mich, daß dıe Patrone be1 meılınen ern Besuch mach-
ten und Oberring mıt iıhrer Kutsche und utscher vorfuhren, WENN
meın Vater wlieder eınmal Schwierigkeıiten mıiıt der Gestapo gehabt
hatte Meın Vater wurde Vertrauensmann für den rchenkreis roß
enberg. DiIie Gottesdienste wurden 11UN oft abgehört. Wenn meıne
Multter die Gestapo in der Kırche bemerkte, stand S1e VON iıhrem atz
auf, WECNN meın Vater VON der Sakrıste1 ın den Kırchenraum kam Kam
dıie Gestapo 1Ns Haus, ann wurden manches Mal Urc den Hınteraus-
SaNns Sachen weggeschafit.
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Damals wurde Sonntag Reminiscere der Heldengedenktag be-
SaNngCHh Meın V ater hatte den Gottesdienst halten e1 sollte eıne
VO Bruderrat die Pastoren weıtergegebene Abkündıgung verlesen
werden. S1e begann: Wır sehen Volk Von einer tödlichen Gefahr
hedroht. Die Gefahr hbesteht In einer eligi0n. Die Kirche hat auf
Befehl ihres Herrn darüber wachen, dafß In UNSerenm Volk ChHhrtistus
die hre gegeben wiırd. Daraufhıin ollten dıe Pastoren eınen Revers
unterschreıben, daß S1e dıe Abkündıgung unterlassen. Wer das nıcht tal,
wurde verhaftet. SO wurde auch meın V ater März 1935 verhaftet,
Was dem Landrat Detlev Reinersdorff sehr unangenehm WaT Er 1eß
meılne Mutter ZUT Polize1 kommen, damıt S1e. meınen Vater ZUT Unter-
chrift bewege. Sıe Ial keineswe2s, sondern hband mich meın Ge-
wWıssen chrıeb meın V ater. Er wurde schheblıc nach Troß enberg
1Ns Gefängn1s gebracht, schon der Superintendent und andere Pasto-
ICH einsaßen. Am Sonntag läuteten in Neumıittelwalde dıe Glocken nıcht
ZU (ottesdienst. Pastor Steinhäuser trat VOT dıe Gemeınnde, Öschte dıie
Altarkerzen und da Pastor Önıg verhaftet worden Sel, könne
heute das Wort (Gjottes nıcht verkündet werden. Von da traten viele in
dıe eın He Pastoren wurden In der nächsten OC wıeder entlas-
SCH, weı1l sıch uUurc diese Aktıon 1e] Unmut In der kırchlich g_
prägten Bevölkerung Die Abkündıgung wurde ann nächsten
Sonntag verlesen. Meıne Mutter erklärte ulls ndern, daß der Vater
weggeführt Ssel, we1l Ssagl, daß das, Was in der steht, wahr ist
Ich kannte auch schon das Wort und wußte, daß 6S meınem V ater
drohte

Nachdem Pastor Nıemöller verhaftet worden W wurden In dem
Andachtsraum der Kırche in Neumiuttelwalde, heute dıe Gottesdien-
ste stattfinden, jeden Mıttwoch enı Fürbıitteandachten gehalten. Die
sonntägliıchen Kollekten wurden nıcht ach Breslau ZU Konsistorium
geschickt, sondern dem Bruderrat der übergeben. Das verboten.
Ich sehe och me1ınen Vater 1mM Vorraum der TC neben der Sakrı-
ste1tür stehen miıt der braunen Kollektenschale in der Hand, dıe
einsammelnd. Die Kollektenschale wırd och heute benutzt. Das eld
wurde sofort einem Altesten übergeben, der 6S fortschaffte Von den
Altesten steht mIır besonders Herr Karl eTro VOT ugen, ber dessen
10d ich sehr betrübt WAar. Meın V ater hatte den Eıd auf Hıtler nıcht ab-
gelegt.
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Dies es führte dazu, daß iıhm eın S5ondergerichtsverfahren und Disz1-
plınarverfahren mıt dem Ziel der Amtsenthebung angedro. wurde. Dies
eT:  ren wurden ann be1l Begınn des eges nıcht weiıter verfolgt

Wır erhielten auch acht Monate eın Gehalt Dıie (Geme1nde I‘-
tuützte uns sehr, auch mıt Wıldbraten Als WIT wıeder einmal WIEe
sehr oft Kartoffeln mıt Uuar. hatten und ich das eintönıg
fand und WIT be1l Tische gerade das Lied » Nun bıtten WIT den heben
Herrn, oll uns ferner mehr beschern« hatten, klıngelte 6S
und CS wurde eıne Rehkeule abgegeben Ich WAar als kleines ınd über-
wältigt, WIe chnell (jott hılft!

In en Auseinandersetzungen wurde die als Rıchtschnur in
die Mıiıtte gestellt. In der Schule wurden 1m Religionsunterricht keıine
alttestamentlichen Geschichten mehr behandelt Daraufhıin las und e_
zählte meın V ater Ss1e uns in den täglıchen Andachten und ich erinnere
mich, WIe ich den lebendigen Geschichten zuhörte. uch 1im
Kındergottesdienst wurden WITr damıt bekannt gemacht In den Schulen
durften ann auch nıcht mehr Bıbelstunden abgehalten werden. So INg
INan In die Häuser. Höhepunkte der Geme1indearbeit dıe Jährlı-
chen Bıbelwochen, deren egründern auch me1n Vater zählte Dann
wurde der Tag auf einem orf verbracht mıt Kındernachmıittag
und abendlichem Bıbelgespräch. Ich erinnere miıch, daß me1ılne Multter
mıt me1lınem ruder, als meın V ater Soldat W, mıt Laterne und Feld-
spaten des Schnees auf die Dörfer Bıbelabenden Z1INg Ich
1e mıt dem und alleın 1mM arrhaus zurück. Als Pastor Steinhäuser
Neumittelwalde verlıeß, wurde auf diese Pfarrstelle der arrer Wiıl-
TI€E| Hılbrıg geSseTZL. uch -Vıkare wurden meiınem V ater zugeteılt,

Rıchard eer Als in Neumıittelwalde eıntraf, kam zugle1ic en
Vo Kons1iıstoriıum geschıickter ar e1 gingen einträchtig spazle-
ICcH bıs klar W: daß Rıchard Beer 1e Pfarrer eer ist 1mM vorıgen
Jahr urz ach se1iner dıamantenen Hochzeıt gestorben.

Als 1939 der Krieg begann, fıel dıe das Kırchenspie se1lIt 972() tren-
nende Grenze. Ich kam das Mal ach Pawelau und Suschen Die
Grenze War NUur einen Kılometer VOoNn uns entfernt und oft auch das Ziel
VON Schulausflügen. Dem Tag des Einmarsches WaTenh ange Zeıt Vor-
bereitungen VOLAaUSSCSANSCH. In uNnserem Haus hatten WIT immer FEın-
quartierungen. Ich erinnere mich och den Tag und sehe den
langen Z/ug der oldaten, dıe unNnserem Haus in Oberring vorbeizogen
und in dıie Breslauer Straße abbogen. Ich erinnere miıch nıcht lauten
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ubel. vielmehr Betroffenheıt In uUunNnseremIm arten hatte ein Geschütz
tellung bezogen. IDannn wurde 6S Sahnz STl ESs geschah nıchts mehr.
Meın V ater gleich ach onN1g

DiIe jJjungen Pastoren wurden 190088| oldaten, auch Pastor Hılbrıg WarTr

nıcht mehr da Meın Vater und Pastor Kurt Vogelweıder versorgten
einen groben e1s Ich erinnere miıch, daß meın V ater erst In on1g
(jottesdienst hatte und ann in Neumıittelwalde IDann wurde eın C‘hor-
Junge die Ecke berring/Breslauer Straße geschickt, VON dort eın
Zeichen geben, WECINN das uhrwer kam Die Geme1inde San wäh-
rendessen ange Lieder Die polıtıschen Auseiıandersetzungen wurden
härter. Meıiınem Vater wurde der rofe ınkel für se1n Leichtmotorrad
WESSCHNOMMICH. In dieser Zeıt erIrschte eın FEinvernehmen mıt
dem katholischen arrer. el sıch In der Beurteijlung der Lage
eIn1g. 1943 wurde meın V ater Soldat WaT Jahrgang 1900 Dann
übernahmen meılıne Mutter und Alteste dıie notwendıge Geme1indearbeıt.
Ich erinnere miıch, W1e oft meılne Mutltter außer Haus Es W ar auch
ihre Aufgabe, dıe Frauen Östen, dıe 1INs Pfarrhaus kamen, ANZzU-

zeigen, daß ihre Männer der nNe gefallen In dieser Zeıt hıel-
ten der Bauer Hermann Barufke aus aschen und der Vogt Hc AUus

(Granowe den Gottesdienst; einer 1e dıe Liturgie und der
andere las dıie Lesepredigt VO  m

Ich besuchte inzwıschen die Miıttelschul In Festenberg und ann dıe
Oberschule für Mädchen in els Um den Luftangriffen entgehen,
kamen jetzt Schüler AUSs Berlın ıhren Verwandten aufs Land Ich e_

innere mich, WIe S1e uns 1Ns Haus kamen ZU nachgeholten Konfir-
mandenunterricht.

1944 meın V ater ZU etzten Mal ZU Urlaub Hause. Dann
felerten WIT in dem kleinen Andachtsraum das en! in dem WI1s-
SCH, daß das legsende bevorstand und WIT eiıner ungewIissen Zukunft

gingen Im Oktober 1944 wurden dıe 1tlerjungen eingezogen,
Panzergräben auszuheben. In UNSeTEIN Pfarrhaus wurden Hıtler-

Jungen einquartıiert, eiıne fast oroße Belastung für alle Meın er
wurde jer in roß enberg eingesetzt. Es WarTr das Unternehmen
>Barthold« Die Gräben erwıesen sıch natürliıch als gänzlıc nutzlos.
Nun wurde auch in den Häusern Notwendiges requiriert. Ich erinnere
mich, WIe eın SS-Offizıer dıe Schreibmaschine des Pfarramtes bholen
wollte und meılne Mutter sıch nıcht einschüchtern 1eß Mıiıt ınterDe-
ginn 1mM Advent wurden dıe Jungen ach Hause geschickt. Es W dr eın
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sehr kalter und schneereicher Wınter. Ich erinnere mıch och gul das
letze eihnachtsfest, dem WITr WIe ange 6S noch dauern
würde. /uerst sahen WIT In der aCcC den Scheıin der Geschütze, bald
hörten WITr das immer näherkommende Grollen und den Geschützdon-
HGT Unsere Mutltter erlaubte cS uns nıcht mehr, ach els ZUT Schule
ahren, we1l WITr vielleicht nıcht mehr zurückkämen. Eıne offızıelle KEr-
laubnıs, dıe verlassen, gab Gs da och nıcht Dennoch leerte
sıch der Ort, und ich sehe och dıie uhrwerke. dıe auf dem Rıng bela-
den wurden. Wır selbst hatten keinerle1 ahrzeug. Dann kamen cdie
Irecks AUus der näheren mgebung. Ich ore och das Knırschen der
er auf dem Schnee

Am Sonntag, dem 7 Januar 1945, W dl n1emand mehr in den Häu-
SCIN Oberring uch W ar unNns miıtgeteilt worden, daß WITr 1Un gehen
ollten Vor UNsSsCcICIN Haus 1€e€ eın Kradfahrer, der WITr müßten
sofort WCS eıtere deutsche Oldaten habe ich nıcht gesehen. Als WIT
das Haus verließen, 16 meıne Multter auf den Steinstufen stehen und
sprach C141n degenswort und eın mıt der Bıtte Gele1it Sıe schloß
dıe J{ uür 218 und steckte den Schlüssel eIin Diesen Schlüssel habe ich
Pastor Andrze] er seıner Eınführung als Pastor In Neumıittelwalde
zurückgegeben. Wır oingen A Bahnhof, me1ılne Mutter. meın Bruder
und ich Die bettlägerige Großmama, dıe AdUus Dresden unlls gekommen
WAaLl, banden WITr mıt eiıner Wäscheleıine auf einem Rodelschlıtten fest
und choben den Schlıtten VOT uns her Wır hatten be1l uns, W as WITr tra-
SCH konnten. Unterwegs begegneten WIT nı1ıemandem mehr. Auf dem
Bahnhof der kathohlische Pfarrer und ein1ıge Frauen und Kınder
Wır etiwa ZWanzıg Personen. Es stand eıne abfahrbereıte Loko-
motive mıt einem eingehängten Plattenwagen da Plötzlich W dl da eın
Soldat mıt 1Ur einem Arm, der dem Lokführer energısch befahl, uns

aufsteigen lassen und abzufahren ber das weıte Schneefeld ollten
dıie sowJetischen Panzer heran. Sıe schossen auf ul  N SO verheßen WIT

Beschuß auf diesem Plattenwagen Neumıittelwalde
Die Losung für diesen Jag, dıe WITr orgen gelesen hatten, lau-

teie JE 6, 23)
Der Herr sprach (GLideon

Friede sel miIit dir, fürchte dich nicht, du wırst nicht sterben.
Da haute (1ideon dem Herrn AaAselDs einen Altar

und hieß ihn
Der Herr LST Friede


